
1

Ratgeber 

Schwarzkümmel –  
Hilfe bei Allergien und 
metabolischem Syndrom



Ratgeber 

Wichtige Hinweise
Dieser Ratgeber enthält allgemeine Informationen zu 
gesundheitsbezogenen Themen. Diese wurden nach 
aktuellem Stand der Erkenntnisse gewissenhaft  
recherchiert und entsprechen dem Wissensstand bei der  
Drucklegung. Autorin und Herausgeber beabsichtigen 
nicht, Diagnosen zu stellen und Therapieempfehlungen 
zu geben. Die Informationen in diesem Ratgeber  
dienen einzig der allgemeinen Information und ersetzen 
keinesfalls eine professionelle Beratung oder medi
zinische Behandlung. Suchen Sie bei medizinischen  
Beschwerden einen Arzt auf oder lassen Sie sich 
durch eine medizinisch geschulte Fachperson beraten.  
Herausgeber und Autorin lehnen jegliche Haftung  
für Schäden ab, welche aus dem unsachgemässen  
Gebrauch der Informationen resultieren könnten.
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Das gewisse Etwas des Schwarzkümmels

• bei Allergien

• bei Autoimmun-Erkrankungen

• zur Gesunderhaltung

• bei Wohlstands-Krankheiten (metabolisches Syndrom)

• als Begleit-Massnahme bei vielen Beschwerden
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Im «Alten Ägypten» wurde das Samenöl aus dem Schwarz-

kümmel auch als «Gold der Pharaonen» bezeichnet.  

Seine Heilwirkung ist auf Papyrusrollen dokumentiert.  

Die Heilkraft des Schwarzkümmels ist in allen Welt-

religionen verankert. In der Bibel wird der Schwarzkümmel 

«Ketzah» genannt. Es war damals Brauch, zur Gesund-

erhaltung die Samen des Schwarzkümmels auf Fladen zu 

streuen. Schwarzkümmel wurde gegen Blähungen, bei 

Atembeschwerden und bei Wurmbefall im Darm gekaut. 

« Das Gold  
der Pharaonen»
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Schwarzkümmel war sowohl Bestandteil der persisch-arabisch- 

islamischen wie auch der antiken griechisch-römischen  

Heilkunde. Im Mittelalter wurden die alten Schriften in den 

Klöstern übersetzt und so fand der Schwarzkümmel Eingang 

in die traditionelle Medizin Europas. Doch bald geriet der 

Schwarzkümmel in Vergessenheit.  

Erst die neuen Forschungsergebnisse erklären den wieder-

geborenen Hype um das Schwarzkümmelöl. Warum sind die 

Menschen in Indien gesünder als wir?
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Wenn das Immunsystem verrückt spielt 
. . . und den Körper selbst zerstört

Wenn fehlgesteuerte Immunzellen körpereigene Zellen attackieren, weil 
sie fälschlicherweise als «fremd» eingestuft werden, liegt eine Autoimmun
Erkrankung vor. Vom Immunsystem werden Antikörper gegen eigene 
gesunde Zellen gebildet, der Körper zerstört sich selbst (auto). Dies geht 
mit einer chronischen Entzündung einher. Häufig betrifft es die Haut, die 
Schleimhäute und die Gelenke, aber auch innere Organe wie Schilddrüse, 
Darm, Bauchspeicheldrüse, Leber, Lunge, Niere und Herz. Muskelgewebe, 
Gefässe und das Nervensystem können ebenfalls befallen sein. Einige dieser 
Auto immunKrankheiten treten häufiger auf: 

• Entzündliches Rheuma, Lupus – Gelenke und Organe

• Schuppenflechte (Psoriasis), Neurodermitis,  
Weissfleckenkrankheit – Haut

• Hashimoto, Basedow – Schilddrüse

• Morbus Crohn, Colitis ulzerosa – Darm

• Diabetes Typ 1 – Bauchspeicheldrüse

• Polymyositis – Muskulatur

• Vasculitis – Gefässe
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Die gestörte Regulation des Immunsystems ist zum Teil im Erbgut verankert, 
wird meist aber durch verschiedene Faktoren wie Stress, Viren, Bakterien,  
Parasiten, Medikamente oder Umweltschadstoffe getriggert. Frauen sind  
häufiger betroffen als Männer. 

Da die Ursache des AutoimmunGeschehens noch nicht aufgeklärt ist, gibt 
es keine auf die Ursache abzielende Therapie. Die konventionelle Behandlung 
versucht, die Krankheit zu einem Stillstand zu bringen. Eingesetzt werden Ent
zündungshemmer inklusive Kortison und Medikamente, die das Immunsystem 
hemmen (diverse Krebsmedikamente). Letztere beeinträchtigen aber auch in 
niedriger Dosierung die notwendige Schutzfunktion der körpereigenen Abwehr 
und erhöhen die Infektanfälligkeit. Nur im Ausnahmefall (bei schweren Ver
läufen) kommen sogenannte «Biologika» zum Einsatz. Diese biotechnologisch 
hergestellten Arzneistoffe greifen zwar gezielt in den Immunvorgang ein,  
können aber mit schweren Nebenwirkungen einhergehen. 

… und «überschiessend» reagiert

Bei einer Allergie reagiert das Immunsystem «überschiessend» auf 
körper fremde Substanzen aus der Umwelt. Etwa 3 Millionen Schweizer und 
Schweizerinnen sind von Allergien wie Heuschnupfen, Asthma oder Ekzemen  
geplagt, besonders häufig Kinder und Jugendliche. Während im Altertum  
Allergien eher selten waren, sind sie heute eine Volkskrankheit. Schuld daran 
sind die veränderten Lebensgewohnheiten, das mangelnde Training des  
Immunsystems durch die bessere Hygiene und weniger Infektionen sowie die 
Überforderung mit Umweltschadstoffen. Darüber hinaus verstärkt Stress  
die Beschwerden.  
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Häufige Auslöser (Allergene) sind Pollen, Hausstaubmilben, Tierhaare, 
Schimmelpilze, Nahrungsmittel, Insektengifte, Latex oder Medikamente. 
Kommen die Betroffenen mit Allergenen in Berührung, reagiert der Körper 
mit Niesen, Juckreiz, verstopfte oder ständig laufende Nase, Atemnot,  
Flüssigkeitsansammlung im Gewebe oder Hautausschlag. Auch Allergien 
gehen mit einer chronischen Entzündung einher. 

Der beste Umgang mit der Allergie ist das Meiden der Allergene. Ist das 
nicht möglich, empfiehlt sich eine DesensibilisierungsTherapie. Ansonsten 
können die Beschwerden nur mit antiallergischen Medikamenten inklusive 
Kortison gelindert werden. Dadurch wird die Bildung der Botenstoffe, die 
die allergische Reaktion unterhalten, unterdrückt. Kortison wirkt darüber 
hinaus auch entzündungshemmend. Doch geht die antiallergische Therapie 
oft mit Nebenwirkungen einher.
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Der Medizin-Tipp aus der Bibel aktueller denn je    

AutoimmunKrankheiten und allergische Erkrankungen können noch 
immer nicht an der auslösenden Reaktion behandelt werden. Basierend auf 
experimentellen und Studien an Patienten reguliert der Schwarzkümmel
Wirkstoff das «gestörte» Immunsystem, ohne dass schwerwiegende Neben
wirkungen zu befürchten sind. In Studien besserten die Samen und das 
Samenöl des Schwarzkümmels die Beschwerden bei allergischen Erkrankungen 
wie Heuschnupfen, Asthma und Ekzemen sowie Auto immunKrankheiten 
wie entzündliches Rheuma, HashimotoSchild drüsenentzündung und die  
Weissfleckenkrankheit. Eine Begleittherapie mit Schwarzkümmel erscheint 
deshalb bei AutoimmunKrankheiten und allergischen Erkrankungen sinnvoll. 

Schwarzkümmelsamen oder das Samenöl schützen vor und bessern 
WohlstandsKrankheiten wie Zuckerkrankheit, Bluthochdruck und hohe 
Blutfette.      

Bei folgenden Beschwerden ist Schwarzkümmel einen Versuch wert:  
Bei Kindern mit Krampfanfällen, bei Verdauungsbeschwerden, Beschwerden 
in den Wechseljahren, Akne, Unfruchtbarkeit bei Männern, KrebsKrankheiten, 
Depressionen und Ängsten, AlzheimerDemenz, ParkinsonKrankheiten,  
Nierensteinen.
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« Kleine Körner  
mit grosser Wirkung.» 
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In Experimenten ausserhalb des Organismus besass der 
SchwarzkümmelWirkstoff eine antientzündliche, die Vermehrung von Krebs
zellen hemmende, das Immunsystem regulierende, die Organzellen schüt
zende, die Zuckeraufnahme hemmende, die Insulinwirkung verstärkende und 
eine, den Muskel erschlaffende Wirkung. Ausserdem wurde die Vermehrung 
vieler Bakterien und Viren gehemmt. Parasiten, Saugwürmer und Trichomo
naden wurden geschädigt. Die Leitsubstanz aus dem Öl – das Thymoquinon –  
trägt wesentlich zu den Wirkungen bei. Durch seine starke Radikalfänger
Eigenschaft trägt es zur antientzündlichen, krebshemmenden und zellschüt
zenden Wirkung bei.

In wissenschaftlichen Versuchen wirkte der Schwarzkümmel  
antientzündlich und schmerzhemmend, harntreibend, hemmte das Krebs
wachstum, regulierte das Immunsystem, schützte Gehirn, Leber, Lunge,  
Niere und Magen vor Schadstoffen und steigerte die Leistungsfähigkeit.  
In Tiermodellen zur Zucker krank heit, Schuppenflechte, AlzheimerDemenz 
und ParkinsonKrankheit, zum Bluthochdruck und Asthma, zu Depressionen, 
Ängsten, WechseljahrsBeschwerden und Nierensteinen besserte der Wirk
stoff die durch die spezifischen Schadstoffe ausgelösten Veränderungen. Bei 
Infektionen wurde die Immunantwort stimuliert und die AntibiotikaWirkung 
verstärkt. Parasiten inklusive Würmer wurden geschädigt. Im Tierexperiment 
verstärkte die Leitsubstanz Öls Thymoquinon die Wirkung der klassischen 
KrebsMedikamente inklusive die der AntiHormone und schwächte die Organ
schäden der KrebsMedikamente ab.
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Wirksamkeitsnachweise bei Patienten: In einer zusammen
führende Studie senkte Schwarzkümmel bei Zuckerkranken die erhöhten 
Nüchtern und LangzeitBlutzuckerWerte. Zusätzlich zu synthetischen Blut
zucker und Blutfettsenkern eingenommen, optimierte die Einnahme von bis zu  
2 g SchwarzkümmelÖl pro Tag die Wirkung der synthetischen Medikamente. 
Mehrere Studien weisen auf eine Senkung erhöhter Blutfettwerte bei  
Zucker kranken hin, bei denen zusätzlich der Blutdruck und die Herzfrequenz 
gesenkt wurden. Bei Zuckerkranken mit Nierenschädigung und dadurch  
ausgelöster Blutarmut besserten sich unter täglicher Zufuhr von 2,5 ml 
SchwarzkümmelÖl pro Tag über 12 Wochen der Blutzucker, die Nieren
funktion und die Blutarmut. In einer Studie bei Übergewichtigen nahmen 
durch SchwarzkümmelÖl die erhöhten Entzündungswerte im Blut ab.  
Unklar ist, warum nicht alle Patienten auf den Schwarzkümmel ansprachen. 
Dies ist Gegenstand weiterer Untersuchungen.

In zusammenführenden Studien war der Blutdruck (oberer und unterer 
Wert) nach 8 Wochen beachtlich gesunken und ebenso das GesamtCholesterin, 
das schlechte LDLCholesterin und die Triglyzeride. SchwarzkümmelÖl senkte 
das Cholesterin stärker als Samenpulver.  
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Vielversprechend sind die StudienErgebnisse bei Patienten mit Auto immun 
Erkrankungen und allergischen Erkrankungen sowie bei Kindern mit Krampf
anfällen. Für andere Beschwerden und Krankheiten liegt basierend auf 
experimentellen Studien beim Menschen allenfalls je 1 Studie vor, die auf 
Wirksamkeit hinweist. Da der Schwarzkümmel in den empfohlenen Dosen 
nicht schädlich ist, lohnt sich ein Behandlungsversuch. Durch tägliches Auf
tragen einer Zubereitung mit 2% Schwarzkümmel konnte bei Patienten mit 
HandEkzem der HautBefund und die krankheitsspezifische Lebensqualität 
ebenso gebessert werden wie mit Kortison.

Das Juwel unter den Pflanzensamen wird gut vertragen
Die Samen des Schwarzkümmels sind ein wertvoller Lieferant für Eisen, 

Kupfer, Zink, Phosphor, Kalzium, Vitamin B1, B3 und Folsäure. Sie werden 
gut vertragen, das Risiko für das Auftreten unerwünschter Wirkungen ist sehr 
gering. Nur selten treten Oberbauchbeschwerden, evtl. mit Aufstossen,  
auf oder allergische Reaktionen. Bei empfindlichem Magen nicht nüchtern  
einnehmen. 

Aufgrund der vorliegenden Daten zur Sicherheit muss in den empfohlenen 
Dosen bis 3 g pro Tag nicht mit Gesundheitsgefahren gerechnet werden.  
Dennoch sollte während der Schwangerschaft rein vorsichtshalber auf 
Schwarzkümmel verzichtet werden. 

Wechselwirkungen mit Medikamenten sind nicht ausgeschlossen, sind aber 
in der Literatur bislang nicht beschrieben.
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Aus Gottes Apotheke – 
Anwendungsbereiche für Schwarzkümmel(öl)

Als Nahrungsergänzung bei 

• Autoimmun-Krankheiten und allergischen Erkrankungen

Zum Schutz vor oder als Nahrungsergänzung bei

• «Wohlstands-Krankheiten» wie Zuckerkrankheit,  
 Bluthochdruck, hohe Blutfette 

Zum Schutz vor oder als Nahrungsergänzung bei 

• Krebserkrankungen, Kinder mit Krampfanfällen, Verdauungs- 
 störungen, Akne, Wechseljahrs-Beschwerden, Unfruchtbarkeit  
 bei Männern, Alzheimer-Demenz, Parkinson-Krankheit,  
 Depressionen, Ängste, Nierensteinen etc. 

• Infektionen durch Bakterien, Viren, Pilze und Parasiten
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weitere Informationen.
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Schwarzkümmel wird in den Oasen der ägyptischen 
Wüste angebaut. Die alten Ägypter betrachteten den 
Schwarzkümmel als Allheilmittel und haben das kost
bare Öl sogar den Toten mitgegeben. So fand man 
im Grab von Pharao Tutanchamun ein Fläschchen 
Schwarzkümmelöl.  
Die Expertin für Pflanzen heilkunde, Frau Prof. Dr. 
Sigrun Chrubasik, zeigt in diesem Ratgeber wissen
schaftlich fundiert die Möglichkeiten und Grenzen 
dieser ausserordentlichen Heil und Gewürzpflanze bei 
verschiedensten Beschwerden und Krankheiten auf.

Ratgeber 


